Ilya Kabakov: Träumen und Fliegen
1 und 2 

Heute stand ich auf, öffnete die Balkontür, trat hinaus und sah da ringsherum im Himmel einen Haufen Menschen schweben…

3 
Sie fliegen. Hinter der langsam und niedrig dahinziehenden Wolke erschien Nikolai, unendlich müde. 

4 
Ist man aber aufmerksam, dann kann man bemerken, dass die meisten Menschen – fliegen. 

5
Frühmorgens erscheinen die ersten „Fliegenden“ über der Stadt. Die Luft ist frisch und durchsichtig, ringsum ist es still…

6 a) 
Weite Spaziergänge in der Luft macht man am besten allein, ohne Freunde… Und der weite Rundblick und die Aussicht belohnen deine Einsamkeit.

6 b) 

Manchmal zieht in der Ferne ein ebensolcher Liebhaber einsamer Wanderungen in der Luft vorüber.
7 
Vertraute Menschen fliegen nebeneinander, bewegen gleichzeitig leicht die Arme, begegnen dem kräftigen Druck des Windes…

8 
Mittags fliegen alle Menschen auf, wenn auch nur kurze Zeit. Ohne sich zu stoßen und voneinander Notiz zu nehmen, hängen sie im Raum, fast reglos. Stille, nur vertraute Menschen wechseln zwei, drei Worte.
9 
Manche spazieren spaßeshalber zwischen den Bäumen herum oder verstecken sich im dichten Gebüsch.

10 
Von den Treppen der Krankenhäuser steigen die Menschen schnell und leicht in die Luft hinauf. Ebenso schnell steigen sie beim Meer wieder ab.

11 
Andere schnappen ebenfalls spaßeshalber vorbeifliegende Flugzeuge an den Flügeln.

12 
Oder Sie haben eine Menge Vögel vorgespannt und sausen durch die reine, durchsichtige Luft, das Gesicht der heißen Sonne darbietend.

13 
Über dem Meer schwebend, entdecken sie in seinem durchsichtigen Wasser Fischschwärme und sie fangen Lachse und Thunfische.

14 
Manche spielen lachend „Wir haben Gäste“, stellen Möbel zusammen und schenken Tee ein. Die Gäste verbeugen sich, hängen die Hüte auf und machen all das, was sie auch unten auf der Erde immer beim Kaffeetrinken tun.

15 
Abends sind alle wieder unten, auf der dunkel werdenden Erde. Aber in den letzten Strahlen der Sonne sieht man noch die Heimkehrer von Fernreisen, mit Dingen, die sie aus anderen Gegenden mitgebracht haben.

16 
Samstags ist es in der Luft besonders voll und eng; es geht sehr geschäftig zu, weil viele Leute in verschiedene Richtungen fliegen, aus der Stadt hinauseilen oder sich einfach unterhalten und viele Tragetüten, Geschenke und Einkäufe bei sich haben.

17 
Während der großen Festlichkeiten bilden alle Leute riesige klingende Kreise. Sie halten sich an den Händen, drehen sich langsam, und in der Morgenluft hört man die Lieder von Frauen-, Männer und Kinderstimmen.
18 
Wer gern einsam fliegt, wird „ehrgeizlich“ genannt. Sie sinken bald niedrig zur Erde herab…

19 
…bald hängen sie mitten über dem Platz…

20 
…bald versuchen sie, so hoch wie möglich aufzusteigen und so weit wegzufliegen, dass man sie überhaupt nicht sieht.

21 

Aber am liebsten machen alle Fliegenden das, was sie „verschwinden“ nennen. Manche werden größer und zugleich „körperloser“…
22 
andere verlieren einen Teil ihrer selbst…
23 

Aber die meisten werden einfach durchsichtiger.
24 
Und schon bald kann man in der Luft außer normalen Vögeln nichts mehr entdecken.

25 
Mit einem Mal flogen die Vögel plötzlich auf…
26 
und verloren sich sofort im Himmel.
